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Als Teil eines Ensembles aus der Kaufmännischen Schule zählt zu den bedeutendsten deutschen Nachkriegsar­

und einem Hallenbad wurde das Hallenbad im Stuttgarter chitekten. Über die reine Zweckerfüllung hinaus lässt 

Stadtteil Feuerbach im Jahr 1964 durch den Architekten sich an der Architektur Lehmbrucks eine Handschrift 

Manfred Lehmbruck errichtet. Lehmbruck (1913-1992) erkennen, die sich von der Architektur des Dritten Reichs 

abkehrt und die Neue Sachlichkeit aus der Weimarer 

Republik weiterentwickelt. Für die Sanierung galt es, 

Lehmbrucks Spiel mit Kontrasten zu erfassen und nach-

zuempfinden: Der kubische Nebenraumtrakt steht im 

Kontrast zur Schwimmhalle mit ihrer gestaltprägenden. 

freien. schalenartigen Dachform; die zur Wiener Straße 

vollständig geöffnete Eingangshalle im Kontrast zu der 

zur Straße vollständig geschlossenen und nur indirekt 

beleuchteten Umkleide. Und nicht zuletzt stehen die 

kleinzelligen Dusch- und WC-Räume im Gegensatz zur 

freistehenden. großvolumigen und vollständig verglas­

ten Schwimmhalle. 

Die von dem Reutlinger Künstler Helmut Andreas Paul 

(HAP) Grieshaber gestalteten Glasmalereien mit schwung­

vollem. organischem Pinselstrich und den voluminösen 

Figuren befinden sich im Netz der streng strukturierten 

Aluminium-Pfosten-Riegel-Fassade. Das beschriebene 

Spiel geht bis in die Materialwahl hinein. bei der hochtech­

nische. glänzende und glasierte Fliesen den gewachsten. 

offenporigen Holzoberflächen entgegengesetzt werden. 

1 / Das Hallenbad an einer städtebaulich markanten 
Straßeneinmündung, tinks im Hintergrund das 

Gebäude der ehemals angeschlossenen 
Kaufmännischen Schule 

2 / Architekturprägend: die schräg geneigte 
Pfosten-Riegel-Konstruktion und das 

geschwungene Dach der 
Spannbetonschale 

3 / Die Straßenfront an der Eingangsseite 

AB 09/2020 

4 / Die Pfosten-Riegel-Konstruktion von außen, 
bei diesem Lichteinfall nur mit schwach 
erkennbarer Glasmalerei 

5 / Detail der Glasmalerei von HAP Grieshaber von 
der Schwimmhalle aus gesehen, auffällig: 
die plastische Fortsetzung in den Innenraum 

6 / Blieb unangetastet: die Gebäudekubatur 
des ursprünglichen Entwurfs von 
Manfred Lehmbruck 
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eingedrungen war, Diese 

Feuchtigkeit betraf sowohl 

die durch HAP Grieshaber 

gestalteten als auch die 

unbemalten Scheiben. 

Um die Pfosten-Riegel­

Fassade zu sanieren, wur­

den vorab unterschied­

liche Varianten untersucht. 

Neben der Ertüchtigung 

als Doppelfassade stan­

den noch drei weitere Va­

rianten zur Debatte. Nach 

umfassender Bewertung 

der Varianten gemeinsam 

mit dem Landesamt für 

Denkmalpflege fiel die Ent-
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Der Vereinsraum, ursprünglich 
als öffentliche Gastranamie 

geplant, mit dem zeittypischen 
Resopal-Tresen 

Blick von dort auf 
die Badeplatte ... 

scheidung zugunsten des vollständigen Austausches entwickelt. Wesentlicher Bestandteil des neuen Fassa­

der Aluminium-Konstruktion aus, Denn nur auf diese denkonzepts war es, die Last aus den Pfosten nicht mehr 

Weise konnten die bau physikalischen Schwachpunkte im direkt auf den teilweise sehr dünnwandigen und filigran 

Falzbereich der Glaskunstscheiben minimiert und diese ausgeführten Bestandsbeton abzutragen, sondern auf 

langfristig vor neuer Schädigung bewahrt werden. eine neue, nahe dem Sockel der Stahlstützen montierte 

Für die neue Fassade, die auf die entwurfsbedingte 

Schrägstellung, die Anforderung als Schwimmhalle und 

die gekrümmten Dachanschlüsse auszulegen war, stand 

kein „Katalogsystem" zur Verfügung. Daher wurde in 

Anlehnung an die Bestandsgeometrie ein neues Pfos­

ten- und Riegelprofil mit trapezförmigem Querschnitt 

Edelstahlkonsole umzuleiten, 

Zur Restaurierung der insgesamt 56 durch HAP Grieshaber 

gestalteten Scheiben beauftragte das Hochbauamt 

der Stadt Stuttgart das Fraunhofer Institut für Silicat­

forschung (ISC) mit der Entwicklung eines Restaurie-
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t 
... und in die entgegensetzte Richtung 
auf die Treppe zum Erdgeschoss. 

zusammensetzung einer bemalten und mehrerer unbe­

malter Testscheiben aus dem Bestand, Auf Basis der 

Analysebefunde erarbeitete das IZKK ein Kon­

zept zur vorsichtigen, farberhaltenden Reinigung der 
rungs- und Konservierungskonzeptes als Anleitung Fassade und entwickelte eine Beschichtung zum Schutz 

für die Restauratoren. Mit Hilfe von Lichtmikroskopie, des Glases. Mittels dieser Maßnahmen wurden die 

Querschliffpräparation sowie einer Kombination aus Transparenz der Scheiben und die Lesbarkeit der Glas-

Röntgenspektroskopie und Rasterelektronenmikroskopie malerei wiederhergestellt. Um das Voranschreiten der 

analysierte das Internationale Zentrum für Kulturgüter- Korrosion zu verhindern, wurden die Gläser unter Ein-

schutz und Konservierungsforschung (IZKK) die Material- satz neuester Technologie wieder in einem Isolierglas-

zusammensetzung, die Glasoberftäche sowie die Farb- verbund verbaut. 
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Innovative Dachkonstruktion 

Das Hallendach ist die entwurfsbestimmende Geste. die 

dem geometrisch regelmäßigen Grundkonzept mit der 

segelartig hängenden Schale eine freie Form ent-
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für Denkmalpflege wurde beschlossen, dass diese leich­

ten Unebenheiten zu akzeptieren sind. da nur so die 

nicht ganz perfekte Ausführung der Schalung, und da­

mit der historische Eindruck. bewahrt werden können. 

gegensetzt. Technisch ausgeführt mit einer schlaff Um die schwebende Optik der Dachkonstruktion zu be-

gespannten Spannbetonschale - damals wie heute ein tonen. sollte das ursprüngliche Beleuchtungskonzept 

engagiertes Tragwerkskonzept. das inzwischen nicht unter Einsatz moderner Technik wiederhergestellt wer-

mehr den aktuellen energetischen Anforderungen ent- den. So wurde. wie im bauzeitlichen Entwurf, die direkte 

spricht. Darüber hinaus war der Spannbeton durch Beleuchtung in Verbindung mit indirekter Beleuchtung 

die Chloridbeaufschlagung stark geschädigt und wies mit Strahlern an jeder zweiten Hallenstütze angeordnet. 

Fehlstellen aus der Bauzeit auf. Im Zusammenhang mit 

der Erneuerung der bituminösen Abdichtung und 

Dämmung des Dachs erfolge die Umwandlung der 

zweischaligen, hinterlüfteten Stahlbetonkonstruktion 

(Kaltdach) in ein Warmdach. Alle nicht mehr benötigten 

Dachaufbauten wurden dabei entfernt und die Propor­

tionen der Dachkonstruktion erhalten. Außerdem 

wurde eine Betonsanierung durchgeführt und an der 

Unterseite vor Auftrag eines neuen Akustikputzes eine 

dampfdichte Beschichtung ausgeführt. 

Die Unterseite der gewölbten Schale zeigte das bauzeit­

liche Schalungsbild und die entstandenen. im Beton ab­

gebildeten Stöße. In Abstimmung mit dem Landesamt 

die das Dach von unten anstrahlen und zusammen mit 

einer direkten Beleuchtung des Beckenumgangs schaltbar 

sind. Auch im Foyer sollte sich die Beleuchtung wieder 

an den Ursprungszustand anlehnen. So kam hier ein ge­

rades. von der Decke abgependeltes Licht zum Einsatz. 

Raumprägende Elemente erhalten 

Nicht nur rein äußerlich, sondern auch im Innenraum war 

der künstlerische Gestaltungswille ungebrochen. Die 

raumprägenden Elemente wie der spannungsreiche Ma­

terial- und Formenkanon aus Fliesen. Teakholz, Stahl. 

Glas und Beton sowie die tiefliegende Wiesbadener Rinne 

sollten erhalten werden. Das Landesamt für Denkmal-
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Architektur und Details gemäß Denkmalschutz: 
Licht inszeniert Kunst am Bau - hier die 
illuminierte Schwimmhalle in der Abendstimmung und ... 

... als Schattenspiel durch 
die Sanne van außen. 

pflege beschrieb die Situation im Innenraum wie folgt: 

.. Die Schwimmhalle wird von den beiden Becken geprägt. 

die wie Seen in der sandfarbenen Umgebung mit dünen­

artig ansteigenden Stufen der Tribünenanlage liegen." 

Bereits in einer sehr frühen Planungsphase zeichnete 

sich allerdings schon ab. dass alle mit Wasser beauf­

schlagten Fliesenoberflächen zu ersetzen sein würden. 

um die darunterliegende funktionsuntüchtige Abdich­

tung zu erneuern. So erfolgte der vollständige Rückbau 

der Fliesen sowie des darunterliegenden Estrichs und 

der teerhaltigen Abdichtungsebene. Die Fliesen des Be­

ckenumgangs wurden werkseitig aus dem Regelformat 

5/5 cm auf das bauzeitliche Sollformat 4/4 cm geschnit­

ten und verlegt. 
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Wandverkleidungen aus 
Keramikriemchen und 

Teakholz im Foyer, rechts 
das rekonstruierte 

Empfangsmöbel 

Die tiefliegende Wiesbadener Rinne 
in der Schwimmhalle 

AB 09/2020 

t 
Historische Struktur mit neuen 

Produkten und Naterialien: 
Föhnbereich vor den 

Sammelumkleiden mit ... 

farbigen neuen Trennwänden. 

Wiesbadener Rinne 
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Becken zu erhalten. da die Schwimm­

halle optisch stark durch diese ge­

prägt wird. Die Fuge zur Trennung der 

Becken von der Badeplatte war so 

ausgeführt. dass diese direkt unter 

dem Beckenrandstein zu liegen kam. 

Nach Abbruch der Estrichflächen 

zeigte sich der Beckenkopf in einem 

Zustand der Auflösung. Zurückzu­

führen war dieser Zustand auf die 

bauzeitlich nicht vollständig funkti­

onierende Bauwerksabdichtung und 

nach heutigen Maßstäben zu filigran 

ausgeführten Betonkonstruktionen. 

Unter der Maßgabe der künftigen Dar­

stellung der konstruktiven Fuge wur­

de der Stahlbeton mit regelgerechten 

Querschnitten neu ausgeführt. Ent-

lang der Rinnenaussparung wurde 

hierzu ein eingemessener, horizon­

taler Betonschnitt durchgeführt. 

Dieser bildete die maßtechnische 

Grundlage für den Neuaufbau. Zur 

Nachbildung des Beckenformsteins 

und der Handfasse konnten histori­

sche Mundstücke bauzeitlich üblicher 

Eine wesentliche, ebenfalls im Pla- Pressteile verwendet werden. Zu-

nungsprozess frühzeitig getroffene gunsten einer optisch besseren be-

Entscheidung des Landesamts für hindertengerechten Erkennbarkeit 

Denkmalpflege war es, den Wasser- wurde der ursprünglich einfarbigen 

spiegel nicht anzuheben. sondern die Handfasse eine kontrastfarbige 

tiefliegende Wiesbadener Rinne der Akzentuierung in Blau hinzugefügt . 
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Die restaurierte Thekenbar 

Weitere denkmalgerechte Veränderungen Anpassung an zeitgemäße Nutzung 

Der Vereinsraum bildet im Innenraum den Abschluss der Das Stadtbad wird zu einem großen Teil durch Schulen. 
Tribüne und wurde von Lehmbruck seinerzeit als öffent- Vereine und Familien genutzt. Das Verhältnis von Sam-
liehe Gastronomie konzipiert. Der zeittypische Resopal- mel- und Einzelumkleiden erwies sich für derartige Nut-
tresen konnte erhalten bleiben und wurde aufgearbeitet. zergruppen als nicht optimal und wurde verändert. Ein 

Teil der Einzelumkleiden wurde vollständig zurückge-
Beim Betreten des Stadtbades werden Besucher im Foyer 
von einer Wand mit tiefblauen. strukturierten Keramik­
fliesen empfangen. Der Kunstmaler Rolf Wagner hatte die 
Wand zur Erbauungszeit gestaltet und gab damit das nahe­
liegende Farbmotiv für das gesamte Bad vor. Die kerami-

baut. um an dieser Stelle neue Sammelumkleiden zu er­
richten. Von den Wannen- und Duschbädern im Erdge­
schoss, die die privaten Sanitärstandards der 1960er 
Jahre darstellten. blieben zwei exemplarisch erhalten. 

schen Elemente befanden sich in einem guten Zustand und Die heutigen Planungsanforderungen beziehen sich 
wurden lediglich aufgearbeitet. Die freistehende. nicht ur- nicht nur auf die Ertüchtigung in konstruktiver und ener-
sprüngliche Kassenanlage aus den 1970er Jahren hinge- getischer Hinsicht. sondern verlangen auch eine Erleich-
gen störte den Raumeindruck massiv und wurde zurück- terung der Nutzung für ein breites Bevölkerungsspekt-
gebaut. der Originalzustand des mit Teakholz und rum. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden und 
Glasscheiben verkleideten Empfangsmöbels rekonstruiert. eine barrierefreie Erschließung des Bades zu gewährleis-

ten. wurde eine Aufzugsanlage er­
richtet. überdies sorgen ein Leitsys­
tem fürSehbehinderte und ein mobiler 
Beckenlifter für Nutzungserleichte­
rung. Nicht zuletzt wurden die Stu­
fenvorderkanten aller Treppen mit 
kontrastfarbigen Keramikriemchen in 
Blau gekennzeichnet. Streifen aus 
farbigen Rillenplatten befinden sich 
im oberen Tribünenbereich und die­
nen ebenfalls der Orientierung. 

Neue Badewasseraufbereitung im 
sanierten Kellergeschoss 


